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DÜLMEN (krk). Heute und
morgen steigt der Kartoffel-
markt in der Dülmener In-
nenstadt. Hier sind alle
wichtigen Infos auf einen
Blick:
u Öffnungszeiten: Der

Kartoffelmarkt ist am Sams-
tag und Sonntag von 10 bis
18 Uhr geöffnet.
u Händler: Weit über 100

Aussteller kommen am Wo-
chenende nach Dülmen, da-
runter Kunsthandwerker,
Hobbykünstler und Bastel-
freunde. Im Angebot sind et-
wa Deko-Artikeln, Skulptu-
ren, CDs, Bücher oder Pup-
pen-Kleidung.

u Hollandmeile: Diese
wird am Sonntag auf der
Coesfelder Straße aufgebaut
und ist traditionell ein Publi-
kumsmagnet. Blumen und
Pflanzen, Käse und weitere
Spezialitäten sowie natürlich
holländische Pommes - das
Angebot hier ist groß. Dane-
ben gibt es musikalische
Gäste aus den Niederlanden.
Heute ist die Band Lavasjkie-
rie in der Innenstadt unter-
wegs, am Sonntag die swin-
genden Gärtner.
u Automeile: Parallel

zum Marktgeschehen gibt es
auch eine Automeile. Dabei
werden rund 35 Fahrzeuge

auf dem Overbergplatz und
am Westring zu sehen sein.
Vorgestellt werden soll eine
breite Palette an verschiede-
nen Marken, kündigen die
Veranstalter an.
u Bühnenprogramm: Auf

dem Overbergplatz wird am
Wochenende eine Bühne
aufgebaut. Hier spielt heute
Abend ab 18 Uhr die Band
„Sustained Fire“. Am Sonn-
tag von 13 bis 15 Uhr tritt
dann Lisa Hesener von Echt-
akustisch auf, begleitet von
einer Modenschau mit
Brautkleidern.
u einsA: Hier wartet am

Samstag stündlich ein Bild-

theater zum Kartoffelkönig
für Kinder, die im Anschluss
selbst kreativ werden kön-
nen. Außerdem ist das Spiel-
mobil vor Ort. Am Sonntag
gibt es um 15 Uhr ein Rudel-
singen. Um 16 Uhr trägt die
Chorgemeinschaft St. Anto-
nius Schlager, spirituelles
und neue geistliche Lieder
vor, und um 17 Uhr folgt ein
Auftritt des Jugendchores.
Zudem gibt es ein Kinder-
schminken.
u Verkaufsoffener Sonn-

tag: Die Innenstadt-Geschäf-
te laden morgen in der Zeit
von 13 bis 18 Uhr zum Bum-
meln und Einkaufen ein.

Mit diesen Angeboten lockt am Wochenende der Kartoffelmarkt

Von Händlern, Holländern und viel Musik

Darf am Wochenende natürlich
nicht fehlen: die Kartoffel.

„Dülmen nur auf hinte-
ren Plätzen“, DZ vom 7.
September

Das die Dülmener Innen-
stadt gegenüber anderen
Gemeinden einen Nach-
holbedarf hat, Zitat Herr
Weyer vom Stadtmarke-
ting, ist unstrittig. Das ist
allerdings nicht neu, und
von daher stellt sich die
Frage: Warum hat unter
anderem Herr Weyer nicht
dagegen gesteuert,
schließlich ist er seit sie-
ben Jahren Chef von Dül-
men Marketing. Da war
doch bisher ausreichend
Zeit, sich was einfallen zu
lassen.

Mit ein paar Veranstal-
tungen wie Samstags-
märkten, Feierabendmarkt
am Mittwoch, Kartoffel-
markt, Frühlingsmarkt
und noch ein paar Dinge
ist es nicht getan, Men-
schen in die City zu zie-
hen. Zumal es immer wie-
der das Gleiche ist. Jeder,
der sich mit dem Thema
auskennt, weiß, dass im-
mer dasselbe auf Dauer
langweilig wird.

Aber das ist sicherlich
nicht der einzige Grund,
warum es nicht vorwärts
geht. Dass die überlange
Bauphase in der Innen-
stadt, verzögert durch „Al-
tertumsgräber“, nicht
schon vorher eingedämmt
wurde, ist eine Sache. Aber
was ist mit Leerständen?
Der Wechsel eines Ladens
von der rechten auf die
linke Straßenseite ist da
auch kein probates Mittel.
Und die so hoch gelobte
Dekos in den Schaufens-
tern von leer stehenden
Ladenlokalen, die übrigens
schon über ein Jahr nicht
verändert wurden und
eher an eine Rumpelkam-
mer erinnern, reißen auch
niemanden vom Hocker.
Planungsfehler beim Bau
des Overberg-Centers (feh-
lender Durchbruch zum
Nachbargebäude), ein
neuer Marktplatz, bei dem
einem die Tränen kom-
men, weniger vor Freude
denn vor der Trostlosigkeit
des Platzes, sorgen auch
nicht dafür, das Scharen
von Kauflustigen die Stadt
stürmen. Stellt sich noch

die Frage, was macht ei-
gentlich unser Citymana-
ger, der 2021 mit viel Vor-
schusslorbeeren vorge-
stellt wurde.

Kurt Bratz
August-Schlüter Str. 4
Dülmen

Nun ist der Marktplatz fer-
tiggestellt und ein einziges
Bäumchen ist in der Tat
recht wenig für diesen gro-
ßen Platz. Herr Ramberg
nannte ihn in seinem Le-
serbrief einen mickrigen
Baum - und damit hat er
völlig recht. Dieser Baum
hat mit der Trockenheit
schwer zu kämpfen und
wird wohl kaum ein gro-
ßer Schattenspender wer-
den.

Am 9. Mai saß ich bei
San Marco und sah dieses
Bäumchen und den Was-
sermangel. Ich rief direkt
im Bürgerbüro an, wo ich
meine Beobachtung mit-
teilen konnte, und wurde
mit dem Bauhof verbun-
den. Da hieß es nur: „Wir
sind dafür nicht zuständig,
mit der Pflege ist eine ex-
terne Firma beauftragt
worden.“ In den letzten
Jahren sind so viele Bäu-
me aus dem Stadtbild ver-
schwunden und sollten an

anderen Stellen neue ge-
pflanzt werden. Das beste
Beispiel steht nun auf dem
Marktplatz und verdeut-
licht, wie schwierig es mit
Neuanpflanzungen wird.
Dann bleibt nur zu hoffen,
dass dieses mickrige
Bäumchen sich noch er-
holt und durch die heißen
Sommer kommt.

Elfriede Medding
Unmatenstiege 6a
Dülmen

Das verwundert doch nie-
manden wirklich. Da wer-
den jahrelange Bauarbei-
ten in der Innenstadt
durchgeführt und der Be-
sucher kommt nicht mehr.
Wenn wir ehrlich sind,
was hat die Innenstadt
denn auch zur Zeit noch
zu bieten? Zugehangene
Fenster vor Ladenlokalen,
ja selbst der Vodafone-
Shop ist „vorübergehend“
geschlossen. Ehemals Mül-
ler, demnächst Rossmann,
eröffnet nicht vor Oktober.
Da gibt es noch das ehe-
malige Schuhgeschäft
Reinermann, wo selbst die
Plastikfolie inzwischen he-

runterhängt. Wenn man
auf die heutigen Öffnungs-
zeiten blickt (ehemaliges
Stadtcafé oder täglich) ist
es immer noch deutlich
weniger als vorher. Was
haben wir falsch gemacht?

Viel zu spät haben wir
leider erkannt, dass zu ei-
nem Stadtbesuch auch ein
Angebot für eine Aufent-
haltskultur in der Innen-
stadt gehört, sprich attrak-
tive Plätze, wo man auch
mal mit den Kindern to-
ben kann. Stattdessen ha-
ben wir einen fast kahlen
Marktplatz (ein Baum
steht vor dem Eiscafé),
ständige nervtötende Bau-
arbeiten und eine Absper-
rung auf einem Teil der
Coesfelder Straße, die im-
merhin von Betonhütchen
inzwischen auf Hochbeete
aufgewertet wurde. Ach,
und dann gibt es noch den
Trinkbrunnen, der total
klasse ist, aber an der voll-
kommen falschen Stelle
installiert wurde - er hätte
auf den Marktplatz ge-
musst.

Der Fairness halber darf
natürlich nicht unerwähnt
bleiben, dass die Viktor
GmbH, die Stadt, der Ver-
kehrsverein und jetzt auch
eine private Initiative im
Teilstück der Borkener

Straße Ideen entwickelt
und umgesetzt haben, um
Dülmen attraktiver zu ma-
chen. Auswärtigen Besu-
cher halten sich aber in
der Regel nur wenige
Stunden in der Stadt auf.
Damit wird die Kaufkraft
des Dülmener Einzelhan-
dels kaum gestärkt, zudem
die Veranstaltungen häu-
fig erst in den Abendstun-
den stattfinden.

Was wir brauchen, ist ei-
ne lebendige Innenstadt
mit Grün und Kunst. Wie
wäre es vielleicht mit ei-
nem Kiosk, an dem man
mal eine Zeitung holen, ei-
ne Tasse Kaffee trinken
oder ein Würstchen essen
kann? Natürlich müsste
der Sicherheitsdienst ab
und zu mal vorbeischau-
en. Zum Schluss noch ein
Erlebnis aus der letzten
Woche: Eine Gruppe Besu-
cher sprach mich in der
Innenstadt kurz nach 22
Uhr an und fragte, wo man
denn noch ein Bier trinken
könnte. Es war Mitte der
Woche, erst nach längerem
Nachdenken fanden wir
eine Möglichkeit. Vor ein
paar Jahren wäre dies kein
Problem gewesen.

Hans-Dieter Höltker
Butterkamp 53
Dülmen

Betr.: Leserbrief „Miss-
brauchsstudie und Kritik
am früherem Pfarrde-
chanten“ vom 3. Septem-
ber

Wer den früheren Pfarrde-
chanten an St. Viktor, Dr.
Hans Döink, im Zusam-
menhang mit den unsägli-
chen Missbrauchsgescheh-
nissen in der katholischen
Kirche in eine Ecke mit
den unzähligen Vertu-
schern stellt, hat die Miss-
brauchsstudie der Univer-
sität Münster offensicht-
lich nicht gelesen. Die Stu-
die ist über die Homepage
der Universität jedem zu-
gänglich.

Ja, es werden die im
oben genannten Leserbrief
schon benannten zwei
Verfahrensfehler in der Ar-
beit Döinks beschrieben.
Es heißt in der Studie in
dem Zusammenhang aber
auch, dass kein Fall be-
kannt geworden sei, in
dem die Kommission Be-
schuldigungen nicht nach-
gegangen wäre (S. 524).

Insgesamt wird ein Bild
vom äußerst engagierten,
aufklärenden Handeln Dö-
inks als Vorsitzendem der
Missbrauchskommission
gezeichnet. Es ist von einer
„Phase des Umbruchs“ (S.
472) die Rede, seit die
Kommission unter Döink
ihre Arbeit aufgenommen
hatte. „(…) Döink widmete
sich dem Kontakt mit den
Betroffenen mit großem
Einsatz“ (S. 480). Mit Nach-
druck forderte er eine kon-
sequente Bearbeitung der
Missbrauchsfälle und regte
an, die Aufarbeitung durch
die Einbeziehung eines
Psychologen und eines Ju-
risten zu professionalisie-
ren (S. 473). Mit seinem
Amtsantritt wurden die
Protokolle „aussagekräfti-
ger und ausführlicher“ (S.
473) - während es in der
Zeit davor oftmals gar kei-
ne Protokolle gab! Außer-
dem „strebte Döink einen
Erfahrungsaustausch mit
möglichst allen Miss-
brauchsbeauftragten der
Bistümer an, um die Ar-
beit zu koordinieren und
zu verbessern“ (S. 473). Als
sich abzeichnete, dass die
Bereitschaft zu konse-

quenter Aufklärung sei-
tens der Bistumsleitung
nicht gegeben war, bot
Döink dem Bischof 2010
den Rücktritt an (S. 475).
Döink wollte aufklären -
für anderes war er nicht
zu haben!

Im Fazit der Studie
wird resümiert: „Insbe-
sondere die seit dem Jahr
2008 arbeitende Miss-
brauchskommission un-
ter dem ehemaligen Re-
gens Hans Döink hat
nachdrücklich dazu bei-
getragen, dass die Bischö-
fe das Ausmaß des sexu-
ellen Missbrauchs (…)
wahrnahmen und nicht
mehr - wie es zuvor üb-
lich war - mit unklaren
Weisungen wegdelegie-
ren konnten. Gegenüber
(…) Bischof Felix Genn
drang die Kommission
wiederholt auf klare und
strenge Entscheidungen
[…].“ (S. 543)

Ich habe Hans Döink
als Mensch und als Pries-
ter persönlich sehr ge-
schätzt und damit stehe
ich nicht alleine da. Seine
Arbeit als Vorsitzender
der Missbrauchskommis-
sion hat er - nach dem
Urteil der Missbrauchs-
studie - mit großem En-
gagement betrieben,
auch wenn er dabei, was
wohl menschlich ist, in
zwei Fällen fehlerhafte
Entscheidungen getrof-
fen hat. Der haltlosen
Verunglimpfung seiner
Person im Zusammen-
hang mit der Aufarbei-
tung des Missbrauchs in
der katholischen Kirche
möchte ich mich ent-
schieden entgegenstel-
len!

Sonja Falley
An den Wiesen 31
Dülmen

Leserbriefe

Passantenzählung in der Innenstadt und Begrünung des Marktplatzes

Innenstadt mit
Grün und Kunst

Nur ein einziges
Bäumchen

Immer das Gleiche
wird langweilig

Döink wollte
aufklären

Missbrauchsstudie

Ziemlich kritisch sehen mehrere DZ-Leser den neu gestalteten Marktplatz, wo ihnen vor allem Grün fehlt. DZ-Foto: Assenkamp

Die Missbrauchstudie des Bis-
tums wurde im Juni vorgestellt.

n Leserbriefe geben die Meinung des Verfassers wieder, mit der sich die Redaktion nicht immer identifiziert. Diese
behält sich Kürzungen vor. Anonyme Zuschriften werden nicht veröffentlicht. Ihre Meinung erreicht uns am schnells-
ten per E-Mail, die Sie (mit Wohnadresse) an redaktion@dzonline.de schicken.

Viel Programm und Angebote haben sich die Organisatoren für das Kartoffelmarkt-Wochenende überlegt.
Heute und morgen läuft die Großveranstaltung in der Innenstadt. DZ-Foto: Thüner
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